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Jm lan di. 


Berlin den 291 Mai: Se. Königk Hoheit der 
Prinz, Wilhelm von Pr 
ſtät des Königs): finde zur Veſichttgung des dritten: 
Armee⸗Corps von hier abgegangen. 


Se: Excell. der Kaiferk Ruſſiſche Staats miniſter, 
Graf v. Kotſchubey, find nach St Petersburg, 
Se. Excell, der General⸗Lieutenant und General⸗ 
Juſpekteur des Militair⸗Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
Wesens, von Holzendorff, nach Culm in Pr., 
Se; Excell. der General Lieutenant Braun, In⸗ 
1 der T. Artillerie⸗Inſpektion, nach Magde⸗ 

und außerordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, Boron v. Beaulleu⸗Marcon ay, 
nach Oldenburg von hier abgegangen. 


Der Fürſt Caſimir Ezetwertinsky iſt aus 
Podolien hier angekommen idea 
„Se: Excell. der Geheime Staats: und Finanz Mir 
nie von Motz „ find aus dem — = Se. 
Excell. der Königl. Saͤchſiſche General: Lieutenant, 
Generalavindant) außtrordentliche Geſandte und ber: 
Nang erdtigte Minister am hieſigen Hofe; von Watz⸗ 
Fl, von Dresden und der General Major und: 


Sonnabend den 3, Junk 


(Sohn Sr. Maje⸗ 


rg, und der Herzogli Oldenburgiſche Oberſchenk 


Juſpekteur der rſten Ingenieur⸗Inſpektion, von 
Reiche, von Hannover hier angekommen. 
— — 
„ n ur s. VE w pi 
Refgteme 0 0, 
St. Petersburg den 20. Mal. Der Kaifer 
iſt ſeit 3 Tagen von Zarskoe⸗Selo zurück. 
Geſtern hatte der Herzog von Raguſa eine feier⸗ 
liche Audienz bei dem Kaifer;- d 
Die Militairkolonien, welche Se: Maß unſer Kai⸗ 
ſer beſichtigt hat, befanden: ſich dabei in einer ſol⸗ 
chen Ordnung daß der Kaiſer „ um feine Zufrieden⸗ 
heit zu bezeugen, den Unteroffizieren und Soldaten 
eine beſondere Geldbelohnung zutheilen ließ! Auch 
die Dampfſaͤgemuͤhlen , die neuen großen Gebaͤu⸗ 
de, die ſaͤmmklichen Einrichtungen zur Austrocknung 
der Moraͤſte und Vervollkommnung der Landwirth⸗ 
ſchaft, beſuchts der Kaifer und erflärte dem Ober⸗ 
Befehlshaber der Kriegsanſiedelung für: die große 
Thätigkeit feinen Dank. Re 
Mitktelſt ukas vom 25, b: Mis iſt es Ausländern 
attet, ſich zu Ruſſen naturaliſtren zu laſſen , um 
Ruſſiſche Kaufmanns⸗Corporationen oder Hand⸗ 
werksgilden einzutreten. Jedoch wird kein Fremder 
zu dem Bürgereide — — der nicht von der 
Behoͤrde ſeines vorigen Aufen 3 f At⸗ 
teſte über: ſein Wohlverhalten; au ſen 
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Der Herheg von San Carlos iſt hier angekom⸗ 


men. Der Graf von Wittgenſtein, Oberbefehls⸗ 
haber der zweiten Armee, iſt den 14. d. nach ſei⸗ 
nem Hauptquartier abgereiſt. n 


Das Wetter iſt hier jetzt ſehr ſchon. Am 13. 


i te man die Menſchen, welche ſich nur al⸗ 
8 Promenade nach Katharinenhof befan⸗ 
den, auf 40,000, und Equipagen zählte man 2800. 
Das Modell von St. Petersburg, von dem ſchon 
früher die Rede war, wied vielleicht zum Herbſt die⸗ 


ſes Jahres fertig. Zugleich berichtigt man die [bon 


fertigen Theile nach den neuen Veränderungen. Die 
7 Kloster zu Smolna (welches Anfangs 

inen Kirchthur 11 8 
au fete der neh Palaſt des Großfuͤrſten Michael 


ꝛc. find bereits fertig. Der Unternehmer Roſſi will 


it dem Modell, ſobald es fertig iſt, nach London 
ee und es dort für Geld zeigen. — Uns 
ere at⸗Augeubkenſtalt hat den glücklichſten 
ortgang, wie man aus ihrem jetzt erſchieneyen 
zweiten r er BET, % et oh 1 
3854 neue Kranke, von denen 3747 gan unentgeld⸗ 
1 mit freier Medizin behandelt wurden An be⸗ 
dveutenden Operationen wurden 464 verzichtet, die 
Ausgaben der Anſtalt betrugen 48,000 Rubel, 
Königreich Polen. i 
Warſchau den 29% Maj. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Eugen von Würtemberg iſt am 16. d. M., 
von Petersburg Bw Nn ae 
Nin Deut ſchlan d. f % 
Vom Main den 20. Mai. Dem Pfarrer Süß 
in Barmen hat Se. Maj. der König von 9 1 — 
ür ein Dedikations⸗Exemplor feiner Geſchichte de 
e Köln ein Dankſchreiben und eine goldene 
Medaille überfandt, f + 
a Kblu ſchreibt man vom 22. Mai: Geſtern 
Nachinittags zogen mehrere Gewitter aus Norden 
und Oſten über unſere Stadt. Gegen 3 Uhr er. 
der Blitz den hohen Thurm der hieſigen St. ars 
ktiaskirche. In derſelben war die Pfarrjugend a. 
ſammelt, die der Pfarrer in der Religion unterri g 
tete. Außer dem ſchrecklichen Knall gewahrte 1 
nichts von dem Ungluͤcke in der Kirche ſelbſt. - 
Spitze des Thurms aber fing au zu rauchen 12 
end bald in Flammen. Durch zweckmäßige, u . 
ee Löſchanſtalten, geſchah 5 
deß dem Feuer Einhalt, ſo daß nur ein kleiner Thei 
des Thurins ahbrannte. Das Kreuz deſſelben zer⸗ 


ſchmetterte beim Herabſtuͤrzen ein an die Kirche au⸗ 


.. 


ſtoßendes Haus. Ein zweiter Blitzſtrahl traf ein 


ſelben ſtehende 
ſes Abtragen jedoch 


beinahe 700 Fuß Höhe erhal⸗ 


tern die Worte: „Unserm hochve 


war mit 48 Fackeltraͤgern vor 


von dem Thurm ziemlich weit entlegenes aus in 
7 beſchaͤdigte und nete en 
chendes 10 durch deſſen theilwei— 
mer Feuer Y N 2 
gebergt wurde. Be Obladen enn a 
zwiſchen Deuz und Düſſeldorf, hat der Blitz geſtern 
Nachmittags ein Pferd an einem zweiſpaͤnnigen Wa⸗ 
gen getoͤdtet, ohue die im Wagen genden Men: 
ſchen und das andere Pferd zu befch digen. (Daſ⸗ 
ſelbe Wetter hat in Karlsruhe eingeſchlagen, ohne 
jedoch zu zünden; in einem Dorfe bei Karlörnge 
ſteckte es zwei Scheunen in Brand.) 

Am 21. Mai, als dem Vorabende der Schlacht 
von Aspern, machten die Deſtreichiſchen Offiziere 
und Beamten der Garniſon Mainz Sr. Kaiferl. Ho⸗ 
heit dem Erzöerzoge Karl, der ſie ſo oft zum Ruh 
me führte und in mannigfaltiger Gefahr ihnen vor: 
anging, in Bieberich ihre Aufwartungz zur Ver⸗ 
herrlichung dieſes Abends würde auf dem Mheine 
vor dem Schloſſe zu Biberich ein Kunſtfeuerwerk ab: 
gebrannt; das Süfet deſſelben war die Fa gade eines 
Griechiſchen Tempels, welche auf vier Joniſchen 
Saͤulen ruhte; jede derſelben prangte mit einem 
Schilde, auf welchem einer der glaͤuzendſten Siege 
des Gefeierten bezeichnet: Amberg 1796. — Stok⸗ 
fach 1799. — Coldiero 1805 und Aspern 1809. 
In der Frontispice waren in großen Römiſchen Lek⸗ 

1 u relirten: Feld. 
herrn“ zu leſen. Ueber dieſen war der Namens: 
zug Sr. Kaiſerl. Hoheit nebſt jenem feiner Gemah⸗ 
lin, verſchlungen fihtbar, Die vollſtaͤndige Muſik 
des Kalſerl Jufanterie⸗Regiments von Langenau 

i ö ö dem Schloffe zu Bi⸗ 
berich aufgeftellt, und ſpielte einige der auserleſen⸗ 
ſten Muſikſüͤcke während der Dauer des Feuerwerk. 
Se. Kaiſerl. Hoheit wurden als Sie auf dem Bar. 
ken des Schloſſes erſchienen, von der Men e der 
anweſenden Deſtreichiſchen Soldaten und der ders i⸗ 
geeilten Zuſchauer mit einem lauten Lebe och em⸗ 
Ffangen, weiches Se. Kaiferl, Hoheit mit denn zn. 
ruf: „Es leben meine braven Waffengefaͤhrten“ ers 
wiederten. Se. Königl. Hoheit der Prinz Wil⸗ 
belm von Preußen, Goupernear der, Bundes⸗ 
Feſtung Mainz, hatte aus Aufmerkſamkeit für den 
Helden, dem die Feier det Tages gewidmet war, 
angeerduet, daß von den Wällen der Feſtung 50 
Kanonenſchüͤſſe gelöͤſt werden ſollten, ſobald dieier⸗ 
ſten Raketen in Viberich ſichtbar wurdenz Sch: 
nigl. Hobeit begaben ſich hierauf ſelbſt dahin um 
. Hoh. den Erzherzog Karl ſelbſt zu be⸗ 
grüßen. nde 
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welche in Miſſolunghi zu Hauſe find, wird vollkom⸗ 
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Nene e r en dee 
Bruſſel den 24, Mai. Se. af: hat wieder 
am Fuß gelitten, doch war das Uebel von keiner 
Erheblichkeit. Wenn die Wiedergeneſung fortſchrei⸗ 
ti wird der Koͤnig in ue künftiger Woche 
nach dem Schloſſe Loo abgehen 
e alle % Ruder Geſandter 
am Däniſchen Hofe, iſt hier eingetroffen. 
Von Si 8 Gränze wird gemeldet, 
daß der General ⸗Lieutenant Graf Gurial, vormals 
eneral der Kaiſerl. Garde, zum kommandirenden 
ral des Lagers bei St. Omer ernannt, am 16. 
d. in dieſer Stadt angekommen iſt, und daſelbſt 
ju Hauptguartier errichtet hat. Mit Eude dieſes 
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fein ) 110 a 
Monats werden auch ſämmtliche Truppen einge⸗ Ge 


troffen ſeyn, und zu Anfang Juni erwartet man 
RER Augouleme. Wenn hier die Maud⸗ 
vers Vrenscgt fü begebe ſich Se. K. H. in das 
Kavallerie Lager bei Lüneville in Lothringen. Ein 
drittes Lager wird im Elſaß formirt. 
22 O eſtreich iſche Staaten. N 
Wien den 24. Mai. (Aus dem Oeſtr. Beobach⸗ 
ter.) In einem Schreiben aus Patras vom 27. 
April werden die bekannten Vorfälle bei Miſſolun⸗ 
ghi in der Hauptſache mit den uns fruͤher aus Corfu 
und Konſtautinopel zugekommenen Berichten über: 
eiuſtimmend geſchildert. Der Ausfall der Beſaz⸗ 
zung erfolgte am 22. April, 1 Stunden nad) Son⸗ 
neuuntergang. Nach einem furchtbaren Kam er 
der gegen zwei Stunden dauerte, war des Sch K 
ſal von Miſſolunghi entſchieden. Ibrahim Paſcha, 
durch einen Ueberlaufer von dem Vorhaben der Bez 
lagerten, die ſich nur durch Ueberraſchung einen 
Erfolg verſprechen konnten, unterrichtet, hatte alle 
Vorkehrungen zur Vereitelung ihres Planes getrof⸗ 
fen, und ſeine zahlreichen Streitkräfte dergeſtalt 
vertheilt, daß die Griechen auf jedem Punkte, wos 
hin ſie ſich wandten, dem kraͤftigſten Widerſtande 
begegneten. — Einige Tage vor dem Angriffe ge⸗ 
gen die Jnſel Kliſſova, hatten Ibrahim und gieſchid 
Mehmed Paſcha an die Vefehlshaber der Beſatzung 
von Miſſolunghi eine abermalige Aufforderung zur 


Uebergabe unter Bedingungen erlaſſen, welche zei⸗ 


gen, daß ihre tapfere Gegenwehr, ſelbſt dem Fein⸗ 
da, Achtung einfloßte. „Ihr Alle (hieß es in jener 
Aufforderung), müßt eure Waffen und Kriegsvor⸗ 
rache an uns abliefern; dagegen wird euch verſtat⸗ 
tet, euch au jeden Ort im Umfange des Tuͤrkiſchen 
Reiches, wohin ibr wollet, zu begeben. Denen, 


It gus unter d 
Oeſtreichiſchen Fahrzeugen befindet ſich e ö die * 


men freigeſtellt, in ihren Haͤuſern und auf ihren 
Beſitzungen zu bleiben, od 5 a anderwärts, wenn, 
ſie es vorziehen ſollten, in den Staaten ünſeres, 
maͤchtigen Hertſchers mederzulaſſen. Uud euer Al⸗ 
ler Vermögen, Eigentbum, Güter, Ehre und Le, 
ben, ſollen, dies wiſſet, von keiner Seite im Ges 
ringſten gefährdet werden.“ — Die Kommandan⸗ 
ten von Miſſolunghi erklärten in ihrer Antwort vom 
2. April, deß ſie von keiner Unterhandlung auf ſol⸗ 
che Bedingungen hören und den Ausgang dem Schick⸗ 
ſale der Waffen anheimſtellen wollten. — Der miß⸗ 
lungene Augriff der Türken auf Kliſſova (am 6. 
April) und das einige Tage ſpäter erfolgte Erſchei⸗ 
nen eines Theils der Griechiſchen Eskadre ju den 
zewaͤſſern von Miſſolunghi beſtaͤrkten die Belager⸗ 
ten in ihrem Entſchluſſe, welcher endlich, nachdem 
e alle, wie man verſichert, noch kurz vor der Ent⸗ 
ſcheidung ihres Schickſals erneuerten Vorſchlaͤge 
abermals verworfen hatten, die blutige Kataſtrophe 


der Nacht vom 22. April herbeiführte! 


en 26. Maj. Der Ossetyatore Triestino 
vom 23. Mai enthält folgenden Auszug eines Schrei⸗ 
bens aus Konſtantinopel vom 23. April: „Man 
ſchreibt uns aus Smyrna, daß der Commodore Ha⸗ 
milton, in Folge einer Bingen Gewaltkhat, die 
von Griechiſchen Miſticks gegen Fahrzeuge unter 
Engliſcher Flagge veruͤbt worden war, mit den 


Griechen handgemein geworden iſt, und aeichmoren, 


Den 26. Ma 


bat, dieſe Seeräuber zu vernichten. Die Engliſche 
Kriegs, Brigauting Alge in hat a N vier die⸗ 


fer Miſticks in den Gewaͤſſern von Jpſara theils in 
den Grund gebohrt, theils verbrannt, und Com⸗ 
modore Hamilton hat ſich nach Ipſara gewendet, 

um dort zu landen, und dieſes Raubneſt zu zerſtö⸗ 
ren, wo viele Waaren, die von den Griechiſchen Pi⸗ 
raten dorthin geſchleppt worden ſind, verborgen 

liegen ꝛc.“ — Ferner enthält gedachtes Blatt nach⸗ 
ſtehenden Aus zug aus einem andern Schreiben aus. 
Konſtantinopel vom 1. Mai (über Odoſſa): „Durch 
ein aus Milo angekommenes Fahrzeug haben wir 
die erfreuliche Nachricht erhalten, daß es dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Admiral de Rigny, der ſich nach Napoli 
di Romania begeben hatte, um wegen einiger, Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffen von den Griechiſchen Corſaren zu⸗ 
gefügten Unbilden, Veſchwerde zu fuͤhren, zu glei⸗ 
cher Zeit gelungen iſt, alle Oeſtreichiſchen Fahrzeus⸗ 
ge, die von den Griechen dahin aufgebracht wor 
den waren, zu befreien, indem er ſie gleichſam mit 
Gewalt gus dem Hafen wegfuhrte; ieſen 


[a 
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lacre Bobara, Kapitain Carlo Moncovich, mit 
einer ſehr reichen Badung von Trieſt hieher beftüht, 
welche die Griechen eben im Begriffe ſtanden, ans 
Land zu bringen. Sämmtliche befreite Schiffe wur⸗ 
den von dem Franzöſiſchen Admiral bis nach dem 
Hafen von Mio konvoyirt, wo fie neue Begleitung 
zur Fortſetzung ihrer Fahrt erwarten werden. — In 
dem Aus zuge eines Schreibens aus Zante vom 10. 
Mai (im Osserwarore Triestino vom obigen Tage) 
heißt es: „Gegen 1ooo Albaneſer von der Beſaz⸗ 
zung von Miſſolungbi haben ſich mit dem Korps 
des Inſurgentenanführers Karaiskaki bei Salona 
vereinigt. In Napoli di Romania find die Mil⸗ 
glieder der dortigen Regierung abgeſetzt worden; Ko⸗ 
ofotroni hat den Oberbefehl über die Milizen, und 
Londo das Kommando in Korinth erhalten.“ — 
Endlich liefert der Osservatole Triestino noch 
folgenden Auszug eines andern Schreibens aus 
ute, gleichfalls vom 10. Mai: „„Am 6, ſegelte 
der ein Theil der Turkiſchen Flotte vorbei, die ſich, 
nach der Eroberung von Miſſolunghi, gegen die 
Jufeln, und namentlich gegen Hydra wendet. Wir 
daden ſichere Nachricht, daß von der Beſatzung je⸗ 
der G- Hang ee Mann in Salona angekommen 
find, und daß ſich andere wech verſchiedenen Orten 
hin zerſtreut haben. Die Verwundeten, Kranken, 
Weiber und Kinder, die nicht aus der Sefiung her⸗ 
aus kommen konnten, find alle umgekommen. 
Ibrahim Paſcha iſt mit ſeinem Heere nach Morea 
zurlckgekehrt. Die Griechen, welche Veränderung 
mit ihrer Regierung vorgenommen haben, ruͤſten 
ſich zu ihrer Vertheidigung.“ 
se ieſt den 16. Mai. Clligen, Zeitung.) Wir has 
ben Nachrichten aus Corfu dis zum 5. Mai, nach 
welchen Miaulis auf feinem Rückwege nach dem Ar⸗ 
chipel am 28. April beiden joniſchen Inſeln vorbeikam. 
Alle ſeine Verſuche, Anatoliko und Waſſiladi wieder 
zu erobern, waren geſcheitert, und der letzte Lebens⸗ 
mittelvorrath, den man nach Miſſolunghi auf Bars 
ken hatte bringen koͤnnen, reichte nur bis zum 22. 
April, wo ſich dann die Beſatzung zu ihrem verzwei⸗ 
felten Ausfalle entſchloß. Nach Verſicherung von 
Augenzeugen, welche die Lagunen von Miſſolunghi 
am 27. April verließen, war dieſe Stadt nur noch 
ein mit Leichen überdeckter Steinhaufen. Man 
ſchreibt aus Corfu, alle Einwohner der joniſchen 
Inſeln wären in * Schmerz über den Unter⸗ 
ang einer Stadt verſunken, die bereits art 
batte, eine Pflanzſchule guropäifcher Wi enſchaft 
und Geſittung zu werden. 9 
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Der Dsservatore Triesſino berichtet aus Tricſt 
unterm 17. Mai: „Briefe aus Corfu vom 9. d. 
beftätigen die Eroberung von Miſſelunghi mit den 
von uns ſchon nach Briefen aus Zaute bekannt 
gemachten Umſtänden. Ibrahim hat ſich mit ſei⸗ 
nen Truppen gegen Tripolizza in Bewegung ‚ges 
ſetzt, um von da nach Napolt di Romanla zu zies 
hen; der Seraskier iſt beauftragt, Korinth zu neh⸗ 
men, und der Kapudan Paſcha will gegen Suͤden 
ſegeln. Die Griechiſchen Schiffe find nach Miſſo⸗ 
unght's Fall nach ihren Inſeln heimgekehrt. Die 
Angkor dauert unter den Griechen fort, die hald 
über einen anſcheinenden Vorthell aufgeblafen, bald 
durch eine getaͤuſchte Hoffnung zur Verzweiflung 
gebracht, ohne Ordnung und Regierung in Kurzem 
in vollſtändige Anarchie ſich aufldfen durften“ 

a FR, eee 5 
Rom den 11. Mai. Miſſolunghi ift nicht mehr! 
Der Halbmond hat das Zeichen des Kreuzes ver⸗ 
drängt; die Türken find Sieger, aber fie herrſchen 
nur über Ruinen und Leichen! Alles, Männer, 
Weiber, Kinder, hat ſich dem Tode geweiht. Was 
iſt ein Volk faͤhig, das ſo zu ſterben vermag? Acht⸗ 
zehn Monate hindurch haben 60-0 Griechen, die 
allmählig bis auf die Haͤlfte geſchmolzen, gegen 
20,000 Barbaren ſich vertheidigt und 63 Stürme 
abgeſchlagen. Sie find nicht mehr; — aber fie 
fielen, größer im Falle noch als ſelbſt im Siege. 
Sollten fo viele Beweiſe von Tapferkeit, von Was 
terlandsliebe und religioͤſem Sinne nicht endlich Eu⸗ 
ropa rühren, ſollten fie nicht chriſtliche Kämpfer 
unter die noch aufrechten Fahnen des alten herrli- 
chen Hellas rufen, der Wiege unſrer Religion und 
Kultur? — Herzzerreißend find die Berichte, wel⸗ 
che das Dampfboot von Corfu, nach einer Fahrt 
von 52 Stunden, am 5. d. nach Ankona überbrachte. 
Ein Paar Tauſend Weiber und Kinder, ſo lauten 
dieſe Berichte, waren ſchon früher nach den Inſeln 
Calamo und Petala geſchickt worden; noch immer 
aber befand ſich eine bedeutende Anzahl derſelben in 
der Stadt. Die jüngſten und muthigſten der Frauen 
beſchloſſen an der Seite ihrer Männer zu ſterben; 
die übrigen, ſammt den Kindern und Greifen, wur⸗ 
den in der Pfarrkirche um die Altäre verſammelt. 
Als die Griechen ſahen, daß alle Anſtrengungen ih⸗ 
rer Flotte, Vaſſiladi wieder zu nehmen und die 
Stadt zu verproviantiren, aus Mangel an Landungs⸗ 
Truppen ſcheiterten, daß auch die Verbindung mit 
Petala abgeſchnitten war, und täglich neue Schwaͤr⸗ 
me raubgieriger Araber und Albaneſer im Lager det 
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Velagerer eintrafenz Ahnend, daß keine Kapitula⸗ 
tion ihnen von einem Frinde würde gehalten wer⸗ 
den, deſſen Truppen fie fo oft gedemuͤthigt hatten, 
machten fie, noch 2500 Mann ſtark, am ag. Apr 
in Maſſe einen Ausfall auf das Türkiſche Lager und 
richteten darin ein großes Blutbad an; von 7 
entnervt fielen aber faſt alle, ſamimt ibren ee — 
tinnen, unter den Arabiſchen tar een S 
lerweile drangen raubgieri ae iche Schaa⸗ 
ren in die Stadt; ſchon näherten fie lic Der Ache, 
da zündeten die wenig zurlckgebliebenen Griechen 
die Minen an und nich i 
ſondern auch die Kirche ſelbſt in die Luft, um ihre, 
Heiligthuͤmer und Angehörigen von der Entweihung, 
dem Martertode und der Sklaverei zu retten.. 
Eine große Anzahl Barbaren, von den Ruinen er⸗ 


ſchlagen, fielen den Manen' der Geopferten als blu⸗ 
1 


ige Helatomde! ... Un begreiflich iſt es, daß 
man nichts von Goura, nichts von Fabvier hoͤrte; 


vermuthlich waren ſie nicht ſtark genug, um die 


feindlichen Linien zu durchbrechen. Aber noch uns 
begreiflicher bleibt es, daß die Griechiſche Regierung 
zu Napoli nicht alles aufbot, um Miſſolunghi, das 
Bollwerk Griechenlands, zu retten, da ſie doch vor⸗ 
Herfehn konnte, daß nach deſſen Falle der ganze 
Sturm über ſie und ihren Sitz losbrechen wuͤrde. 
Kolokotroni, einer der erfahrenſten Feldherrn, trieb 
ſich ohne etwas Bedeutendes zu verrichten, wie in 
einen Zauberkreis gebannt, um Tripolizza herum, 
ſtatt einer Feſtung zu Hülfe zu eilen, von deren 
Schickſale groͤßtentheils das von Griechenland ab⸗ 
hängt! Der einzige Troſt it noch der, daß auch 
Ibrahims Armee, theils durch die vielen vergebli⸗ 
chen Stürme, theils durch die letzte blutige Kata⸗ 
ſtrophe ſelbſt, wo ihm das Auffliegen der Minen 
eine Menge Leute hinraffte, sehr geſchwaͤcht ſeyn 
muß, und vielleicht ſobald nicht im Stande iſt, etz 
was von Bedeutung zu unternehmen. 

(Fortſetzung und Beſchluß des im vorigen Blatte 

abgebrochenen Artikels.) 

Es iſt demnach der Zweck dieſer Bulle, alle haſ⸗ 
ſenswerthe und verbrecheriſche Sekten auszurotten. 
Jetzt, ehrwürdige katholiſche Brüder, Patriarchen, 
Primaten, Erzbiſchoͤfe und Biſchofe, bitten wir, 
ja wir flehen Euch an: widmet der Heerde, die Euch 
der heilige Geiſt bei Eurer Ernennung zu Bifchdfen 

einer Kirche anvertraut hat, alle Eure Sorgfalt. 
eißende Wölfe werden über Euch herfallen und 
Eurer Schaafe keines ſchonen. Seid ohne Furcht 
und beſchaͤftigt Euch nicht mit dem, was Euch per⸗ 


ſprengten uicht nur die Wälle, liſt 


ſonlich angeht. Seid überzeugt, daß das Heil der 
Eurer religidſen Sorgfalt anvertrauten Wenſchen 
Hauptſächlich von Euch abhängt; darum harret 
aus! Zwar leben wir in einer beſchwerdevollen Zeit, 
und nicht alle Menſchen vertheidigen die richtige 
Lehrez allein die Meiſten der Gläubigen betrachten 
ihre Hirten als die Diener Jeſu Chriſti und die Vers 
theiler ſeiner Myſterien. Bedienet Euch alſo hin 
ſichts Eurer Heerde jenes Auſehens, welches Gott 
durch eine ausgezeichnete Gnade Euch über ihre Ges 
müther verliehen hat. Entdecket ihnen die Hinter⸗ 
der Sektirer, ſo wie die Mittel, welche ſie da⸗ 
gegen anwenden muͤſſen. Floͤßet ihnen Abſcheu ges 
gen diejenigen ein, welche ſich zu einer irrthümli⸗ 
chen Lehrmeinung bekennen, welche die Geheimniſſe 
unſeres heiligen Glaubens und die reinen Lehren 
Chriſti laͤcherlich machen und die rechtmaͤßige Macht 
Angreifen. Endlich — um uns der Worte unſert 
Vorgängers Clemens XIII. zu bedienen, aus deſ⸗ 
ſen Rundſchreiben an die Geiſtlichen der katholiſchen 
Kirche vom 14. September 1758 — „ſeien wir er⸗ 
züllt mit Stärke des göttlichen Geiſtes, Urkheils⸗ 
kraft und Tugend, auf daß wir nicht, ſtummen 
Hunden gleich, es geduldig mit anſehen, wie un⸗ 
ſere Heerden zur Beute und unſere Schaafe von den 
Thieren des Waldes gefreſſen werden. Nichts ſchre⸗ 
cke uns zurück, zu Ehren Gottes, zum Heil der 
Seelen, und ſelbſt den Kämpfen Preis zu geben. 
Denken wir an jenen, der ſolchen Widerſpruch ge⸗ 
= ſich von Sündern ertragen, denn wo wir der 
chlechten Frechheit fürchten, ſo iſt es um die 
Kraft des Biſchofsamts und um die erhabene und 
göttliche Macht der geistlichen Regierung geſchehen; 
wir konnen weder Chriſten bleiben noch ſeyn, wenn 
es dahin gekommen iſt, daß wir uns vor den Dro⸗ 
hungen und Nachſtellungen der Frevler ſcheuen.“ 
Katholiſche Fuͤrſten, unſere vielgeliebten Brüder in 
Jeſu Chriſto, Für die wir eine beſondere Zuneigung 
haben, wir bitten Euch inſtändigſt, uns zu Hülfe 
zu kommen. Wir erinnern Euch an die Worte, die 
unſer Vorgänger, Leo der Große — deſſen Namen 
wir tragen, obgleich nicht werth, ihm verglichen 
zu werden — an den Kaiſer Leo gerichtet hat: 
„Ohne Saͤumen mußt Du zu Herzen nehmen, daß 
die Koͤnigl. Wurde Dir nicht bloß zur Beherrſchung 
der Welt, ſondern auch zum Schirm der Kirche 
verliehen worden iſt; Du mußt frevelhafte Unter⸗ 
nehmungen unterdrücken, das Gute ſchuͤtzen und 
den wahren Frieden wiederherſtellen.“ Indeſſen 
ſind die heutigen Umſtaͤnde von den damaligen ſehr 


„ie 


verſchieden , denn Jhr habet die katholiſche Religion 


d ‚tragen möchten, Nicht bloß Haß gegen 
les Hiebe 5 Or ie hoffen nach 
dem Umſturz der Graͤnzſteine, welche Chriſtus zu 


Nr ee 


miſchen, Und fürwahr, was fruchtet es Cuch, 
an n Ihr Euer Vertrauen Leuten fi chenkt, die Gott 
und den Feten e Exiſtenz ſtreitig machen; die 
durch geheime Ranke die? Die Ser einander ent⸗ 
zweien wollen; die überall beth 
nur auf das Beſte der Kirche und des Staats abge⸗ 
ſehen haben, wahrend ihre Handlungen beweiſen, 
daß fie uberall Unruhen anſtiften wollen? Solche 
Leute ſind deuen gleich, welchen Johannes (im 10. 
ers des 2. Briefes) Aufnahme und Gruß zu ge⸗ 
ren verbietet. EB find dieſelben, welche ünſere; 
Vorfahren die erfigebornen Söhne des Teufels nann⸗ 
ten. Huͤtet Euch alſo vor ihren Verlockungen und 
Schmeichelreden, womit fie Euch zum Eintritt, in 
jene Geſellſchaften verführen möchten! Haltet Euch 
überzeugt, daß Niemand, obne ſich ſchwerer Suͤn⸗ 
de ſchuldig zu machen, mit ihnen verbunden ſeyn 
kaun; ſchlieget das Ohr vor den Worten derer, wel 
che, um Euch in ihre-Verſammlungen zu locken, 
verſichern, . e e e e 
Glaubens wiöriges, und ihre Thaten und Reden 


zaͤrtlich ſie empfangen. 


euern, daß ſie es 


ſeien von Ehre und Gerechtigkeit eingegeben, Au⸗ 
fangs ſagt man denen, die noch nicht zu hohen 
Stellen gelangt ſind, das Böſe nicht „das in jenen 
Vereinen vorgeht; aber es iſt erwieſen, daß die 
Macht und Kuͤhnbeit der Sekten mit der Zahl der 
Theilnehmer waͤchſt. Man muß mithin die unter⸗ 
geordneten Mitglieder als die Mitſchuldigen der Obe⸗ 
ren betrachten, und kann man auf ſie die Worte 
des Apoſtels (Röm. C. 1.) anwenden: „die ſolches 
thun, ſind tadeluswürdig, und nicht bloß, die es 
un, ſondern auch die mit ihnen ubereinſtimmen. “ 
Endlich richten wir das Wort der Liebe au die⸗ 
jenigen, welche ungeachtet des Unterrichts, den ſie 
ewpfangen, und obwohl ſie an den bimmliſchen 
Gaben Theil gehabt, ſich unglücklicherweiſe vers 
führen laſſen und in jene Geſellſchaften eingetreten 
finds Wir fordern ſie auf und beſchwören fie zu⸗ 
rlckzukehren; wir reden mit ihnen als mit Suͤndern, 
gleich dem Hirten, der ſeine Heerde werlͤͤßt , um 
das verlorne Schaaftaufzuſuchen. Haben, ſie gleich. 
ein großes Verbrechen begangen,, ſollen ſie dennoch 
en der Gnade unde Barmherzig eit Gottes, und 
ſeines Sohnes Jeſu Christi nicht verzweifeln, ſie 
mögen in die Pfade des Herrn zurückkehren „ber 


wird ſie nicht von lich ſtoßen, ſondern wie der Va⸗ 


ter des verlornen Sohnes, mit offnen Armen und 


Um alles was in unſrer 
Macht ſteht zu thun, und um ihnen den Weg zur 


Buße zu erleichtern, verlaͤngern wir auf ein Jahr, 


von der Publicirung dieſer Bulle in dem Lande, das 
ſie bewohnen, an gerechnet „die Verpflichtung, 
ihre Bruder zu denuneiren und die Wirkung der 
Cenſur, in die ſie beim Eintritt in jene Geſellſchaft 
verfallen find, und erklären zugleich, daß fie, ſelbſt 

ohne Denu nzirung ihrer Mitſchuldigen, von jedem 
ordinirten Beichtiger, einen Erlaß jener Cenſur er⸗ 
halten konnen. Gleiche Milde zeigen wir gegen die, 
welche in Nom wohnen. Wenn einer, von den: 
Vater der Barmherzigkeit zurückgeſtoßen, verſtockt 
genug ſeyn ſollte, binnen der angegebenen Zeit jene 

Sekten nicht zu verlaſſen, ſo muß er ſeine Mit⸗ 

ſchuldigen angeben, und bleibt, wenn er nach die⸗ 
fer Friſt zur Erkenntniß kommt, die Cenſur auf 
ihm haften; dann erhalt er erſt die Abſolution, 
wenn er ſeine Mitſchuldigen angegeben oder ſie an- 
zugeben geſchworen hat., :Diefe Abſolpirung kann 
nur ven uns und unſern Nachfolgern ertheilt wer⸗ 
den, oder von denen, welche der heilige Stuhl 
dazu beſonders bevollmächtigt haben wird. — 
Wir wollen, daß die gedruckten Exemplare dieſes 
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liſchen Brebe'8, wenn fie von einem öſſentli⸗ 


chen Notarius unterzeichnet oder mit dem. Siegel 
eines Praͤlaten der Kirche verſehen find, gleiche Guͤl⸗ 
tigkeit als das Original haben ſollen. Niemand un⸗ 
terſtehe ſich, chinführo kühnlicber Weiſe wider dieſe 
Erklärung, Verurtheilung, Ordre, Gebot und Baun 
zu hanveln. “ Sollte deſſenungeachtet einer ſich fo 
etwas erlauben, ſo wiſſe er, daß er den Zorn des 
allmöcbtigen Gottes und ſeiner heiligen Ageſtel Pe⸗ 
e 
= es * L u He des 1825, 
dem 3. Tage vor den Idus des Marz (13. März), 


dert werden könnte, weil ber Justi und Gaaden 
Miniſter feinen deſondern Dienſt har, vorzubeugen, 
ſo habe ich befohlen, daß Ihnen dieſes durch den 
Sekretair des Staatsraths bekannt gemacht wer⸗ 


den ſoll.7 unde 1a Ni 
„Bekanntlich muß jetzt jeder Spanier jahrlich eine 
Aufenthaltskarte loͤſen und dafür 4 Realen zahlen. 
Jon dieſer Abgabe, die eine Hauptrevenue der Po⸗ 
tze bildet und ſehr ungern bezahlt wird, ſind die 
rcpaliſtiſchen Freiwilligen, vermittelſt Dekrets vom 


27. v. M., befreit worden, und zwar als Anerken⸗ 
ung wer aufopfernden Eifers für die Sache des 
rous. r ae 5 


sunfered Pontifikats im dritten. B. Cardinal Pro⸗ Th 


datarius. F. Cappaccinus, Subſtitut. D. Teſta. 
„Fl Larizzarius.“ “ u Azadi 
8 Dieser Tage überreichte der K. Portugieſiſche au⸗ 
ßerordentliche Geſandte, Graf von Furchal, Sr. 
Heiligkeit in einer Audienz ein Schreiben der Regen⸗ 
tin von Portugal, Infantin Iſabella, worin fie dem 
heil. Vater den Tod ihres Vaters Johann VI. mel⸗ 
det, und den Geſandten in ſeinem Poſten beſtaͤtigt. 
Neapel den 8. Mai. Am 5. d., meldet das 
Giornale delle due Sicilie, wurden die irdiſchen 
Ueberreſte der Herzogin von Floridia in der Kirche 
von St. Ferdinando feierlich beigeſetzt. Die Kirche 
war im feſtlichen Trauerſchmuck, in der Mitte ſtand 
der majeſtäͤtiſche Katafalk, auf welchem eine In⸗ 
ſchriſt angebracht war, in welcher ſowohl ihrer er: 
ſten Ehe mit dem Fur anna als i 
ten mit dem verſtorbenen Konig Ferdinand I. er⸗ 
waͤhnt wurde.“ 1 0 NB 
- Spa nf e n. f 
Madrid den 10. Mai. Folgendes iſt woͤrtlich 
die Antwort, welche der Konig auf den Bericht des 
»Staatsraths, wegen Abſchaffung der Polizei, er⸗ 
theilte: „Ich kann den Vorſchlag meines Staats⸗ 
rarhs nicht annehmen, denn ſeit' meiner Rückkunft 
aus Frankreich im Jahr 7814 konnte die Behoͤrde, 
welcher die Erhaltung der offentlichen Ruhe und die 
Aufmerkfamkeit auf die Komplotte n gegen meinen 
Thron und ge, u meine Regierung aufgetragen war, 
nichts ausrichten, dagegen die Polizei, welcher ich 
beſonders die Anfrecptbaltung der „Ordnung ‚übers 
tragen hatte, die Komplotte und Verſchwoͤrungen 
gegen dieſelbe eutdeckt hat. Mein Juſtiz⸗ und Gua⸗ 
den⸗Miniſter iſt alſo beſonders beauftragt, ſich mit 
dem General⸗Ober⸗Intendanten der Polizei wegen 
der nöthigen Veränderungen iu dieſem Fache einzut 
verſtehen. Und um jeder Verzögerung, wodurch 
die ne biefer meiner Enkſcheidung verhin⸗ 
enen een n.) ; 
* 


Mitglied 


zwei⸗ aber daſe 


Der Herzog von Mortemer, Grand von Spa⸗ 
nien, Praͤſident des Raths von Indien, und ein 
der. Regentſchaft von 1823, iſt geſtern 
Nacht, 65 Jahr alt, geſtorben. Erbe ſeiner Wür⸗ 
den iſt ſein Enkel, der Graf von Traſtamare, Ei⸗ 
De . Herzogs von San Carlos (jetzt in Peters⸗ 

9. 5 4m i > 


Herrn Recacho ſoll abermals eine Correſpondenz 


an die Hande gefallen ſeyn, die in Bezug auf einen 


Landungsplan zwiſchen Spaniſchen Flüchtlingen in 
budon und Gibraltar gefuͤhrt worden, Bree aus 
Corunna und Vigo, die nach Portugal 
waren, haben der Polizei die erſten Aufſchlüſſe ger 
geben, in Folge derſelben mehrere Perſonen, denen 
der Aufenthalt in Madrid verboten war, die man 
loſt geduldet hatte, beſtimmten Befehl zur 


gerichtet 


Abreiſe erhalten haben. Ueber den letzten Umſtand 


lauten jedoch die Nachrichten verſ. ieden. 

andererſeits wird verſichert, der 7 Wach n 
Verweiſung einer erheblichen Anzahl Familien aus 
Madrid, fel von dem Criminalgericht veranlaßt und 
durch den Rath von Caſtilien dem Könige empfoh⸗ 
len worden; dahingegen Recacho den «König in 
Ak anjueg aufgeſucht habe, um die Vollziehung die⸗ 
ſes Befehls zu hintertreiben. Derſelbe Criminal⸗ 
hof hat won allen Ortsobrigkeiten genaue Liſten ihrer 
Subolterueu gefordert, in denen angegeben werde, ob 


fie in der Nationalmilig gedient, oder ſonſt unter 


der Cortesherrſchaft Aemter bekleidet haben 
die Antwort erhalten, daß es an 8 
Anfertigung dieſer Liſten fehle. Er entſchied hier: 
auf, daß jene Verzeichniſſe dennoch, und zwar nach 
den Ausſagen der Einwohner, anzufertigen ſeien. 
Uebrigens ſchreitet die . ierung immer entſchiede⸗ 
ner in dem Wege der idee r Sipinz 
In der Stadt Jaen, erzählt das Journal, des 
Debate, berrſcht ſolches Elend, daß man jtden 


i 
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Morgen auf dazu beſtimmten Wagen bie Perfanen 
abholt, die etwa in der Nacht auf der Straße oder: 


in ihren Wohnungen vor Hunger umgekommen. fr 


ſeien. (2) ; 

Das Unienſchiff el Guerrero iſt nebſt den es be⸗ 
gleitenden Fahrzeugem glücklich in Havannah anr 
gelangt. 

0 r t u 8: a. 1 

Liſſabon den 6. Mais. Den 3. d. M. übers 
reichte Sir William d' Acourt der Regentin in be⸗ 
ſonderer Audienz feine neuen, Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben als bevollmaͤchtigter Miniſter und Geſandter 
Sr. Großbrittanniſchen Majeſtaͤt. Seine Anrede 
wurde von der Prinzeſſin mit großer Huld erwiederb. 

Die Theater, welche des Jubiläums halber bis 
Ende Mai geſchloſſem worden waren, ſind auf Be⸗ 
fehl der Regierung bereit wieder geöffnet. Das 
darüber lautende Dekret hat folgenden Eingang: 
„In Erwägung‘, daß fehr- ernſthafte Bewegungen. 
dus der zu großen Verzoͤgerung des Wiederöffnens 
der Theater entſpringen; daß die Familien, welche 
nur durch das Theater ihren Nahrungszweig ha⸗ 
ben, in Armuth verſinken; daß der Mangel bffentli⸗ 
cher Vergnügungen ſchreckliche und gefährliche Fol⸗ 
gen hat, indem viele Menſchen, weil es ihnen für. 
ihre Muße an einer anſtͤändigen Erholung fehlt, 
ſich dem Spiel, den Ausſchweifungen. und andern 
zerſtöͤrenden Laſtern hingeben; in Erwägung endlich 
deſſen, was unter ahnlichen Umſtaͤnden und zur Ver⸗ 
huͤtung ſolcher Unordnungen, die civiliſirten Staa⸗ 
ten Europa's gethan haben, befiehlt die Regierung, 
hierin den Brauch der geſitteten Volker nachahmend, 


. ꝛc.““ 1 1 
an ſchreibt uns aus Bahia, daß Perſonen aus 
dem Gefolge des Kaiſers behaupten,, Don Pedro 
werde ſich nach Liſſabon begeben daſelbſt die Cortes 
von Lamego einberufen, eine repräſentative Verfaſ⸗ 
fung einführen, und nach Errichtung einer Regent⸗ 

t nach Rio Janeiro zurückkehren. Wahrend 
der Abweſenheit des Kaiſers von. Brafilten: würde 
die Kaiſerin die Regentimfeym. 20 1 71 
en Großbritannien. 
London den 20. Mai. Im Unterhauſe paſſir⸗ 
ten vorgeſtern bie beiden Kornbills, worüber vorge⸗ 
ſtern der Bericht erſtattet ward. Heute wurden ſie 
auf den Antrag des Grafen Shaftraburn zum ere 
ſtenmal im Oberhauſe verlefen und Graf Liverpool! 
zeigte an, daß er Dienſtag auf die zweite Leſung 
antragen werde. . i 

In terſelben Sitzung kündigte r: Wynn in Abe 


— — Fra ke daß er am folgen⸗ 
en. Tage auf eine a e Vertagun 
85 — werde. — ng Haus 
Die inn Parlament verhandeltem neuen Maaßre⸗ 
eln wegen der Zulaſſung von fremdem Getreide, 
aben, aus Holland eingegangenen Nachrichten zu⸗ 
folge, dort ein nicht unbedeutendes Steigen der Ge⸗ 
treldepreiſe bewirkt. 21 a 

Die Hofzeitung theilt die Bekanntmachung mit, 
daß die Preußiſchen. Unterthanen. in Ruͤckſicht auf 
die Schifffahrt den begünſtigten Nationen gleichge⸗ 
ſtellt werden ſollten. 

Sir Walter Scott hat das Unglück gehabt, feine 
Gattin durch den Tod zu verlieren Sie war eine 
geborne Carpentier aus Lom. — Sein neuer Ro⸗ 
man „Cromwell“ iſt heute ausgegeben worden. 

Generals Lieutenant Sir F. Adam iſt hier ange⸗ 
kommem. N 

Die Times ſagte vorgeſtern: „Wir bemerken, daß 
der Fall von Miſſolunghi einige Beſorgniſſe bei dem: 
Freunden Griechenlands hinſichtlich des endlichen 
Schickſals dieſes ſo lange duldenden und intereſſan⸗ 
ten Landes erregt hat. Bei der Mittheilung des! 
gedachten ungllicklichen Ereigniſſes am vorigen Mon⸗ 
tage hielten wir uns verpflichtet hinzuzufügen, der 
endliche Ausgang des Krieges werde, nach unferm: 
Urtheil, wahrſcheinlich nicht von der relativen Su⸗ 
periorität, welche die Türkiſche Regierung uͤͤber die 
Griechiſche Nation erreichen dürfte, abhaͤngen, und 
davon find: wir auch jetzt noch überzeugt.“ Der 
Repräfentative hingegen drückte ſich über dieſe Ans 
gelegenheit einen Tag vorher folgendermaaßen aus: 
„Pariſer Blätter erzählen, daß. fie lber die ſchreck⸗ 
liche Kataſtrophe von Miſſplunghi Thraͤnen vers 

offen: habenß aber warum tragen ſie dazu bei, eite⸗ 
les Hoffen: zu naͤhren ? Daß man in Frankreich für 
die Griechen geſtimmt iſty mag ſeyn; aber was ſol⸗ 
len die Subferiptionenr der Pariſer Liberalen bedeu⸗ 
ten wen ſie ſich vermeffen, den Kampf zu entſchei⸗ 
den, den 8000 Sulioten gegen die geſammte Macht 
des Türkiſchen Reichs erhobem haben?“ Nur auß⸗ 
wärtige Dazwiſchenkunft haͤtte Miſſolunghi retten 
können z allein, wenn dies möglich und mit einer 
geſunden Staatskunſt und dem Wort der Traktaten 
verträglich geweſen wäre, ſo würde wahrlich weder 
England, noch eine andere große Macht fo: lange: 
müßiger Zuſchauer des Blutvergießens und menſch⸗ 
liſchen Elends geblieben: ſeyn, ſondern beſtimmt zu 
Gunſten der unglücklichen Griechen etwas unter⸗ 


nommen haben.““ 5 
(Mitt einer Beilage.) 


1826.) 


Beilage zu Nro: 41. der Zeitung des Sroßherzogthums Polen. 
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Paris den 23. Mai. Der Kbnig und die Kd⸗ 


nigl. Familie find: geſtern nach ihrem Sommerauf⸗ 
enthaltsort St. Cloud abgegangen. 

In — Sitzung, der: Deputirten⸗Kammer vom 
19, wurde der erſte Artikel des Budgetgeſetzes wos: 
durch die Ausgaben für die Zinſen der Staatsſchul⸗ 
den und für den Tilgungsfond auf 238,840,000 Fr.. 
feſtgeſetzt werden, angenommen. Am 20: wurde. 


üder ein Amendement zu dieſem Artikel debattirt, 


wodurch beſtimmt werden ſollte, daß künftig ein 


Theil des Tugungsfonds zum Aufkauf fuͤufprocen⸗ 


tiger Rente verwendet werden. müßte, wenn dieſe 
Fonds unter dem Pari ſtäuden. Der Finanzmini⸗ 
ſter widerſetzte ſich dieſem Amendement, weit dieſe 
Maaßregel für den Staat unvortheilhaft und hin⸗ 
ſichtlich der Inhaber dreiprocentiger Renten unge⸗ 
reicht ſeyn würde. Die Deputirten Caſ. Perrier; 
Hyde de Neuville und Humann vertheidigten das 
Amendement, welches ſchließlich verworfen wurde. 

Die Pairskammer verwandelt ſich heut in einen. 
Gerichtshof, um in der Ouvrardſchen Angelegen⸗ 
heit zu ſprechen. 

In der Kathedrale von Rouen haben bei Gelegen- 
heit eines, von den Miſſionnairs veranſtalteten, Um⸗ 
zuges, große Unordnungen ſtatt gefunden, und. 
einer der ehrwärdigften er iſt bedeutend verletzt 
worden. ; 5 i s 

Aus Privatbriefen, ſagt die Etoile, erfahren wir, 
daß die unruhigen Auftritte in Rouen bedeutender 
waren, als die dortigen Blätter melden. Schon 
bet ihrer Ankunft wurden die Miſſionairs von dem 
Volke ſehr übel aufgenommen; als fie am 18. in 
der Hauptkirche die Meſſe loſen, wurden fie mit 
Raketen und Kanonenſchlägen vertrieben. Die Rus 
beſtdrer verſpotteten fie bei ihrem Geſange und als 
ſie das heilige Sakrament erhoben, wurde daſſelbe 
mit Geziſch aufgenommen. Die zu Hülfe eilende 
Polizei wurde ebenfalls aus der Kirche getrieben. 
Am folgenden Tage waren ſtarke Truppenabthei⸗ 
lungen innerhalb und außerhalb der Kirche aufge⸗ 
ſtellt; dennoch verſammelten ſich die Ruheſtörer 
wieder und riefen: Nieder mit den Miſſionen! und 
warfen die Fenſter der Sakriſte ein. Die Königl. 
Garde ſah fi) mehreremale gendthigt, das Bajo⸗ 
net zu gebrauchen. Gleiche Unordnungen fanden 
in a andern Kirchen ſtatt; außerdem wurden 


dem Erzbiſchoß die Fenſter eingeworfen und 2 Mifs 


(Vom 3. Jun 


Se auf der Straße überfallen und gemißhan⸗ 
delt. 


Am 43. März ging die Goelette Spartiate unter 
Griechiſcher Flagge auf der Rhede von Pomege, 
außerhalb Marſeille, vor Anker, und die Paſſagiere 
wurden in das Lazareth der Ouarantaine verioieſen.“ 
Fünf unglückliche Griechen, die nach Frankreich 
empfohlen waren u. daſelbſt Bürgen fur ſich ſtellen 
konnten erhielten durchaus von dem Miniſterium 
keine Erlaubniß an das Land zus ſteigen. Es iſt 
dieſe Strenge, ſagt der Conſt., um jo mehr aufge⸗ 
fallen, als daſſelbe Schiff ſchon einmal unter dem⸗ 
ſelben Kapitaim die. Erlaubniß erhielt, in Marſeille 
einzulaufen und feine Ladung zu loͤſchen. Damals 
wurde die Griechiſche Flagge in dem Hafen mit lau⸗ 
tem. Jubel begrüßt. Die betheiligten Paſſagiere 
haben uber den Vorgang eine Akte aufnehmen laſ⸗ 
fen und dffentliche Blatter theilen dieſelbe mit. 

In St. Pierre hat ſich ſeit einiger Zeit ein bisher 
unbekanntes Fieber gezeigt, welchem man den Na⸗ 
men: Freiſchuͤtzfieber, gegeben hat. 

In Lyon find in Folge der jetzigen Handelskriſis 
eine große Anzahl Arbeiter aus den dortigen Fa⸗ 
briken entlaſſen worden. Man hat Collekten ver⸗ 
anſtaltet, um ihnen zu Huͤlfe zu kommen, und 
um zu verhindern, daß ein großer Theil dieſer thuͤ⸗ 
tigen Menſchenklaſſe gendthigt werde, zum Bettel- 
ſtab zu greifen. { 

Der berühmte Sismondi hat ſich auf Anlaß des 
Blutbades von Miſſolunghi in einem Aufſatze im 
Courier frangais vernehmen: laſſen, worin Fol⸗ 
gendes vorkommt: „Man meldet uns, daß die Ka⸗ 
binette, Griechenland geneigter geworden, um Trak⸗ 
taten zur Sicherung feiner Unabhängigkeit unters 
handeln. Sie unterhandeln auch wirklich, laſſen 
aber während: deſſen die Metzelungen fortfahren; fie 
unterhandeln, allein, wenn ſie einig ſeyn werden, 
wird es keine Griechen mehr geben, die zu retten 
waͤren. Auf dem ganzen weiten Landſtriche, der 
ſich von Albanien bis Morea, Italien gegenüber, 
erſtreckt, find keine Städte, keine Dörfer mehr übe 
rig / ſondern nur einige Ungluͤckliche irren in den Ge⸗ 
birgen umher und erliegen dem Hunger und dem 
Siechthum. Morea, deſſen Bevolkerung ſich vor- 
18 Monaten noch bis zu einer Million belief, zähle 
jetzt vielleicht nicht 300, 00 Einwohner. Miſſolun⸗ 
ghi war der Damm, der den Strom der rohen Al⸗ 
baneſer aufhielt, jetzt wird er auf die Halbinſel ſtür⸗ 
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zen, ſo wie auf Oſt⸗Griechenland hin, um alles zu 
erwuͤrgen und alles zu vernichten, und wenn das 
Ergebniß der Unterbandlungen der Diplomatie ſich 
darauf beſchräͤnken ſollte, daß dem Großherrn eine 
Note in nachdruͤcklichen Worten, allein ohne Ent⸗ 
wickelung von Streitkräften, vorgelegt wird, fo 
wird dieſe nur das Signal zum letzten Unheil ſeyn; 
Mahmud wird die Stunme ſeines Geizes zum 
Schweigen bringen, er wird jene Schaͤtze aus ſei⸗ 
nen Kellern hervorziehen, die er darin anzuhäufen 
noch nicht aufgehört hat, er wei fie den Räubern 
vom Adriatiſchen Golf zum Lobne anbieten, die nur 
auf dieſes Zeichen lauern, um ſich über ihren Raub 
berzuwerfen, und wenn erſt nicht Ri Chriſt, nicht 
Ein Menſch, deſſen Herz bei dem Namen des Va⸗ 
terlandes und der Tugend klopft, in dem Lande uͤb⸗ 
rig geblieben iſt, das die Welt gelehrt hat, was das 
Chriſtenthum, was Vaterland und Tugend ſei, 
dann wird Mahmud die Hofe Europas ‚ragen; wo 
renn die Griechen find, deren Unabh gigkeit fie 
geſichert feben wollen? Die Kabinette möchten 
den Krieg verhuͤten; und wer möchte ihn nicht ver⸗ 
hütet ſehen? wer inſonderheit konnte wünſchen, daß 
die Türkei und Griechenland in die Hände Rußlands 
fielen? Um aber den Krieg zu verhuͤten, 5 zu⸗ 
vor dem Verguß des Menſchenblutes, der Vernich⸗ 
tung der Schwachen eine Graͤnze geſetzt werden. 
Die Perſer ſind entwaffnet, andere entwaffnet wor⸗ 
den, die eine, den Griechen günflige Diverfioh ge: 
macht hätten; fo hätte denn auch der Henkerarm 
der Türken aufgehalten werden mäſſen, auſtatt ihs 
nen denſelben frei zu machen, als ſie ibn zum Mor: 
de aufhoben. Lord Wellington hat für die Rettung 
der Tuͤrken in St. Petersburg unterhandelt; warum 
denn nicht auch zugleich den status quo Griechen⸗ 
lands geſichert? Man erzählt zwar, Hr. Stratford 
Canning habe von der Pforte Firmane zur Einſtel⸗ 
lung der Feindſeligkeiten ausgewirkt, nur aber haͤt⸗ 
ten die Heerdführer dieſe alsdann nicht anerkennen 
wollen; wußte man denn aber nicht ſchon zuvor, 
daß man den Worten der Türken nicht trauen dürfe? 
Wußte man nicht, daß wenn die Tuürkiſchen Pro⸗ 
vinzen gerettet, die auflodernde Hitze der Ruſſiſchen 
Heere gedämpft, der Chriſtenheit eine große Schan⸗ 
de und die 8 | 

eſpart werden ſollte, erforderlich war, daß das 
Eugliſche und das Franzdſiſche Geſchwader vor Miſ⸗ 
ſolunghi erſchienen wären und jede Feindſeligkeit vis 
zur Beendigung der Unterhandlungen in St. Peters⸗ 
burg unterſagt hatten? Ohne Zweifel ruft die 


Vertilgung eines Geſchlechtes von Helden 


Menſchheit nach Frieden; Friede iſt ihr nothwendig 
zu Befeſtigung unſerer Geſetze, zur Herſtellung un⸗ 
ſerer Finanzen, zur Ausſöhnung der Parteien, zur 
Erhaltung des Europäiſchen Gleichgewichts und der 
Unabhängigkeit der Staaten, allein der Friede wird 
nur der Kraft und dem Muthe zu Theil. Europa 
zeige ſich nur im Stande, die Türken zum, Gehor⸗ 
ſam zu bringen und es wird nicht noͤthig haben, fie 
zu bekaͤmpfen u. ſ. w. Wie aber immer es auch 
um die Politik oder den verhaͤngnißvollen, die Zu⸗ 
kunft Europa's ſelbſt, näher als man glaubt, be⸗ 
drohenden Irrthum der Kabinette ſtehen mag, han⸗ 
deln wenigſtens wir, das Publikum, nach unſerer 
Pflicht, laſſen wir den ungeheuern Belauf des Be⸗ 
dürfniſſes und die Geringfügigkeit unſerer Beiträge 
uns nicht niederſchlagen; gedenken wir, daß wenn 
unfre Opfergabe wenig für eine Nation, fie viel iſt 
für den, den fie vom Hungertode rettet; 2 oder 
3000 Thaler, im Januar nach Miſſolunghi gefaudt, 
hatten dieſe ungluͤckliche Stadt gerettet, deren Hel⸗ 


denſchaar es die drei letzten Wochen ihres Lebens 


an Brod gefehlt hat und noch jetzt erhält jeder Tha⸗ 
ler, den wir in den gemeinen Saͤckel werfen, in 
Weizen verwandelt, der nach Moreg geſchickt wird, 
Einen Unglücklichen zwei Monate am Leben, der 
die Wille Nauplion's oder Monembaſia's zu ver⸗ 
theidigen hat, Einen Helden, der ſchon fein Blut 
vergoſſen hat, der es ferner vergießen wird für dies 
ſelbe Freiheit, fuͤr denſelben Glauben, die uns ſo 
theuer ſind. Das Erbarmen der Einzelnen in Eu⸗ 
ropa allein iſt es geweſen, das den Griechen dieſes 
Jahr des Ungluͤcks hindurch noch den Lebens⸗Odem 
erhalten hat; feuriger noch muß dieſes Erbarmen 
ſich beweiſen, die Zahl der Ungluͤcklichen, die dar 
rum flehen, wird noch lange außerordentlich groß 
ſeyn, welche Siege oder welche Unfaͤlle auch im 
Laufe des beginnenden Feldzuges ihnen bevorſtehen.“ 
Man ſchlaͤgt die Zahl der Chriſtenkopfe, welche 
die Tuͤrken binnen einigen Stunden in und um Miſ⸗ 
ſolunghi abgeſchlagen haben, auf 5000 au und iſt 
geſpannt darauf, zu vernehmen, unter welcher 
Flagge ſolche wohl, um die Mauern des Serails 
ie zieren, nach Stambul werden verführt worden 
eyn. ö 
„Wir beſchwerten uns,“ ſagt der Courier fran« 
ais, „daß in dieſer entſcheidenen Zeit unſer Bot⸗ 
ſchafter nicht in Konſtantinopel anweſend war, aber 
faſt möchten wir uns jetzt darüber freuen.“ 
Es geht die Rede von beträchtlichen Ausrüͤſtun⸗ 
en in Toulon; wir wiſſen nicht, zu welchem 
wecke. er 
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BVermiſchte Nachrichten. 
paris. Unſer bekannter Komponiſt Boieldlen 
hat von Sr. Maj. dem König von Preußen für die 
Einſendung der Partitur ſeiner neuſten Oper, La 
dame blanche, ein ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben 
und einen mit Brillanten beſetzten Ring erhalten. 


ſchauer Moniteur verzählt Folgendes: 
une ein Bauer bei dem Dorfe Klechowo 
auf dem“ Felde in einer Furche ein Thier; in der 
Verausfetzung, es ſei ein Haſe, holte er ſeine Flinte 
und ſchoß darnach. Als er ſich nun ſeiner Beute 
näherte, fand er einen großen Vogel nut einem un⸗ 
gebeuern Kopfe. Derfelbe ſaß auf Eiern von ver: 
ſchiedener Größe, von welchen faſt jedes eine an⸗ 
dere Farbe hatte. Der unwiſſende Bauer ließ ſich 
mit ſeiner Familie dieſen Vogel recht wohl ſchmek⸗ 
ken, und raubte d 
Gelegenheit, über dieſe Erſcheinung etwas Naͤhe⸗ 
res zu erfahren. Diejenigen, welche die uͤbrig ge⸗ 
bliebenen Fuße dieſes Vogels geſehen haben, verſi— 
chern, daß er von einer uns ganz unbekannten Art 
geweſen ſeyn muͤſſe.“ . 
Nach langer, eifriger und gründlicher Forſchung 
in der heil. Schrift, fand der Fuͤrſt Conſtantin von 
Salm⸗Salm, wie der Weſtphaͤliſche Anzeiger mel⸗ 
det, jetzt wohnhaft in Straßburg, in derſelben die 
treffendſten Beweiſe für die evangeliſche Kirche, und 
kehrte Oſtern d. J. zur Beruhigung ſeines Herzens, 
in den Schooß derſelben zuruck. Zwar ſuchte der 
Biſchof von Straßburg ihn von ſeinem Vorhaben 
abzubringen, doch die Wahrheit behielt im Herzen 
des Fürſten den Sieg. Endlich als ſeine Ueberre— 
dungen nichts vermochten und ſeine Bitten frucht⸗ 
los blieben, bat der Biſchof, das öffentliche Bes 
kenntniß ſeines Uebertritis doch nicht in Straßburg 
zu veranſtalten, worin der Fürft eingewilligt hat. 
Auch unter der Erde findet die Noth der Griechen 
Theilnahme: die Bergleute der Preuß. Grafſchaft 
Mark haben unter ſich 3090 Thlr. zum Beſten der 
nothleidenden Griechen geſammelt. 
Unter den, von dem Hrn. Staatsrath Hufeland 
in den Berliner Zeitungen bekannt gemachten Vei⸗ 
traͤgen für die nothleidenden Griechen, zeichnet ſich 
ein Ungenannter mit 1200 Stück Friedrichsd'or aus. 
— ä — 


— — 


g Wohlthätig keit. 
Fuͤr die durch den Krieg verunglückten Griechen 

und deren Familſen find ferner eingegangen: 

386) Brychcezynski 1 Thlr. 87) Mankowski 1 


15 Sgr., Bädern. Kloß 20 Sgr., 


dadurch den Naturforſchern die 


Dukaten, 88) Durch den penſ. Prem. dieut. Fran⸗ 
ke geſammelt und zwar von demſ. I Thlr., Kanzl. 
Zingler 1 Thlr., Mullermeiſter Heilmann 5 Sgr., 
8 Reich 20 Sgr., G. Woyde 1 1 ; 1 
erm. Koch 20 Sgr., Toͤpfermeiſter Pankowsk! 
Seen e e d , Data 
1 Thlr., Schmiedem. Hauke 15 Sgr., dito 
Weltinger 21 Sgr., Kpfſchm. Werner I. 1 Thlr., 
Schloſſerm. Malinski 1 Thir., Bierbr. Frommelt 
23 Sgr., Tiſchlerm. Görtz 73 Sgr., Stiefelputzer 
Wisutewski 10 Sgr., Hutm. Orthmann 15 Sgr., 
Schornſifg. Szamborslie1 Tolr., dito Dominik 3 
Sgr., Log.⸗D. Emde 10 Sgr., dito Neumann 10 
Sgr., Uhrm. Gebr. Heyke 1 Thlr., Uhrm. Gra⸗ 
binskt 10 Sgr, Nadlerm. Landgraff 10 Sgr., Glas⸗ 
ſchl. Schier 10 Sgr., Pfefferk. Jeyn 1 Thlr., Satt⸗ 
lerm. Seidel 15 Sgr., Scharfr. Gundermann 15 
Sgr., ehem. Feldw. Edel 15 Sgr., Tiedemann 20 
Sgr., Zimmerm, Bellmann 5 Sgr., Tuchſch. Su⸗ 
ter 10 Sgr., Gelbg. Baumann 15 Sgr., Zuchnerm. 
Diller 5 Sgr., Schuhm. Knoblauch 10 Sgr., Dem. 
Wilh. N. 15 Sgr., Schleifer Wunſch 73 Sgr., De⸗ 
ſtill. Scheider 5 Sgr., Schuhm. Gaiewicz 10 
Sgr., dito Zwolski 10 Sgr., dito Faierski 10 
Sgr., dito Wiecorkiewicz 10 Sgr., dito Gol⸗ 
lak 5 Sgr., dito Kowalski 5 Sgr., dito Felſch 
10 Sgr., dito Zientkiewich 5 Sgr., dito May 5 Sgr. 
(zuſammen 22 Thlr. 3 ſgr.) 89) Domherr v. Przg⸗ 
bk E lr. 90) Durch O. P. S. Lucas fuͤr 
hehrere Exemplare der zum Veſten der Sammlung 
fuͤr die Griechen von demſelben in Druck gegebenen 
zwei Gedichte: a) H. 2 Thlr. b) S. 18 ſgr. c) 
M. 10 ſgr. d) durch P. E. Meißner in Zirke 7 
Thlr. 20 ſgr. e) durch Major v. Albedyhl hier 
5 Thlr. 1) durch P. S. Klahr in Bythin 12 Thlr. 
25 far. g) durch P. S. Leitner in Meſeritz 1 Du⸗ 
katen 42 Thlr. Gufammen 1 Dukaten 64 Thlr. 5 
jgr. — Die Namen der einzelnen Geber der sub f) 
und g) aufgeführten Summen befinden ſich im hieſi⸗ 
gen Intelligenz⸗Blatte No. 44.) 91) D. R. N. 4 
Thlr. 92) J. S. 2 Tölr. 93) H. F. W. K. 6 
ln: möge meine Gabe recht viel Mutterthraͤnen 
illen. 2 5 
Von Nro. 86, bis 93. in 8umma 2 Dukaten, 111 
Thlr. 8 Silbergr. ö Se 
Poſen den 2. Juni 18285. 
Der Verein zur Sammlung von Beitra⸗ 
f gen für die Griechen. 


Bekanntma 


en wog. SR? 
Die Einzahlung der halbjährigen Pfandbriefs⸗ 
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Zinſen beginnt den 16. Juni c. und endet den 26, 
Sie find zu Händen des Rendauten im Beiſeyn der 
Kuratoren und gegen deren gemeinſchaftliche Quit⸗ 
tung im Kaſſenlokale, in den durch Anſchlag näher 
zu bezeichnenden Stunden zu zahlen. Die Aus zah⸗ 
lung der Zinſen an die Coupons Juhaber dauert 
vom 28. Juni c. bis 14. Juli c. Dieſe find ver⸗ 
pflichtet, die Coupons mit einer Specifikation der⸗ 
ſelben, welche den Namen des Guts, die Nummer 
und den Betrag enthält, zu übergeben, auch dür⸗ 
fen die mit den Namen der Mitglieder des Kollegü 
verſehenen Raͤnder nicht zabgeſchultten ſeyn, ‚font 
kann die Zahlung verweigert werden. 
Poſen den 26. Mai 1826. 
Königl. Provinzial⸗Landſchafts⸗Di⸗ 
»reftiom 


Defanntmahbung. 
Der Kaufmann Friedrich Ernſt Schmä⸗ 
dicke, und deſſen künftige Ehegattin Julian na 
Charlotte geborne Queiſſer aus Poſen, ha⸗ 
ben zufolge einer gerichtlich abgegebenen Erklarung 
die Gemelnſchaft der Guͤter und des Erwerbes vor 
Eingehung der Ehe ausgeſchloſſen, was hiermit 
f 8 Beſtimmung der geſetzlichen Vorſchriften zur 
ffentlichen Kennkniß en wird, 
Poſen den 13. April 1826. R 5 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung, 
Am 5. Juni c. des Vormittags um 9 Uhr follen 
vor dem Land ⸗Gerichts⸗Referendarius Studnitz 8 
Gentner 26 Pfd. Wolle auf unſerm Gerichtshofe 
meiſtbietend gegen gleichbaare Bezahlung verkauft 
werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Poſen den 17 Mai 1826. a 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Das den Baer und Lea Leyſerſchen Eheleu⸗ 
ten gehörige, auf dem Solaczer Territorio belegene 
Vorwerk Bärsfelde, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe, Stallung, Scheune und 5 Hufen Magdeb. 
Acker, fol auf drei Jahre, von Johanni 1826 bis 
dahin 1829 öffentlich an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
5 werden. Den diesfäͤlligen Licltations⸗Termin has 

en wir 

auf den @often Juni cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Rüdenburg in 
unſerm Gerichts ſchloſſe angeſetzt, wozu wir Pacht⸗ 
luſtige einladen. 


Die Bedingungen konnen in unſerer Regiſtrator 
eingeſehen werden, und muß, wer bieten sn eine 
Caution on 50 Rchlr. dem Deputirten erlegen, 

Poſen den 20. März 1820. 

„Kbnigl. Preuß. Landgericht. 
f Bekanntmachung 

Das im Samterſchen Kreiſe Poſener Departe⸗ 
ments belegene Gut Gaſawy, fol auf 3 Jahre 
von Johannied. J. bis dahin 829. meiſtbietend im 
Termme 

den a lſten Juni cur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirken Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp in 
zunſerm Partheien⸗Zimmer verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit dem 
Bekanntmachen eingeladen, daß jeder Bietende eine 
Kaution von 500 Rthlr. dem Deputirten erlegen 
muß, und die ubrigen Pacht⸗Vedingungen in un 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden konnen. ; 
Poſen den 13. Mai 1826. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Das zur Herrſchaft Budziſzewo Sborniker Kreiſes 
hieſigen Departements gehdrige Dorf Potrzono— 
wo nebſt der Yauländerey Smolary und der Muͤh⸗ 
le Borowiec, ſoll auf a Jahre von Johanni d. J. 
bis dahin 1828. dffentlich meiſtbietend im Termin 
den 27 ſten Juni cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichtsrath Elsner in un⸗ 
ſerm Sitzungs⸗Saale verpachtet werden. Pachtlu⸗ 
ſtige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß jeder Bietende eine Caution von 300 Rthlr. baar 
im Termine deponiren muß. Pachtbedingungen koͤn⸗ 
nen in unſerer Regiſtratur jederzeit eingeſehen werden. 
Poſen den 7. April 1826. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 

8. SEAT N 

Der auf Grund des am 8ten December 1802 ge: 
richtlich abgeſchloſſenen und am taten beffelben Wios 
ats konfirmirten Kaufvertrages Über die Rubr. III. 
No. 10. des Guts Chaka wy mit 1666 Rthlr. 
16 9 Gr. eingetragenen Poſt am aꝛſten September 
1804 der Petronella v. Kurowska ertheilte Hypo⸗ 
theken⸗Schein, iſt derſelben abhaͤnden gekommen. 
Auf ihren Antrag und auf Grund des durch ſie am 
ag ſten Februar c. ausgeſtellten Mortifikationsſchei⸗ 
nes wird daher dieſes Dokument aufgeboten und es 
werden hiermit alle diejenigen, die als Eigenthümer, 
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Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Auſprüche daran machen, zu dem auf 
den gten Juli a. c. 5 
vor dem Laudgerichts-Affeſſor Müller Vormittags 
um 9 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzten 
Termine zur Anmeldung und Beweiſes ihrer Anz 
ſprüche, unter der Verwarnung vorgeladen, daß 
beim Ausbleiben ſie mit ihren Anſprüchen an das ge⸗ 
dachte Dokument präkludirt und das Dokument für 
amortiſirt erachtet werden wied. 
Poſen den 16. März 1826. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Landge⸗ 
Fichte wird hierdurch bekannt gemacht, daß über 
die Kaufgelderntaſſe des zu Piotrowo sub Nro. 32, 
“belegenen, dem Freiſchulzen Gottlieb Logus zu⸗ 
‚gehörigen Freiſchulzenguts, auf den Antrag ver- 
ſchiedener Gläubiger der Liquidationsprozeß eroͤff⸗ 
net worden iſt. 5 

Es werden daher alle diejenigen unbekannten 
Gläubiger, welche an das obgedachte Grundſtüͤck, 
oder vielmehr an deſſen Kaufgeldermaſſe, Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, ad Terminum liquidarionis 
den 1 1tten Okto ber cur Vor⸗ 

mittags um 10 Uhr 
in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem Deputirten 
Landgerichts-Rath Schwuͤrz vorgeladen, in wel⸗ 
chem dieſelben ſich entweder perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die 
Juſtizj⸗Commiſſarien Maciejowski, Jakoby, v. Jo: 
neman und Mittelſtaͤdt hieſelbſt vorgeſchlagen wer⸗ 
den, einzufinden, ihre Forderungen anzuzeigen, die 
etwanigen Vorzugsrechte anzufuͤhren, die Beweis⸗ 
mittel zum Nachweis der Richtigkeit ihrer Forderun⸗ 
gen beſtimmt anzugeben und die etwa in Händen 
— Dokumente mit zur Stelle zu bringen 
aben. i 
Die ausbleibenden Gläubiger haben zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für 
verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Kaufgelder⸗Maſſe noch 
uͤbrig bleiben dürfte, werden verwieſen werden. 
Poſen den 21. April 1826, : 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations⸗Patent. 
Auf den Antrag einiger Real: Gläubiger und mit 
Men auf das Subhaſtations⸗Patent vom Toten 
März 2825, haben wir zum Verkauf des im Schro⸗ 


dauer Rreiſe hieſigen Regierungs⸗Bezirks belegenen 
Guts Uzarzewo mebſt dem Vorwert Swigcinek, 
welche nach Derserfien Taxe vom Jahre 2838. auf 
35,804 Rihlr., nach der revidirten Taxe vom Jahre 
2833, auf 26,937 Rthlr. 17 fgr. a pf. abgeſchäͤtzt 
worden und auf welche in dem am 15ten März d. J. 
angeſtandenen peremtoriſchen Termin 17.958 Rthlr. 
14 gr. 5 pf. geboten worden iſt, einen neuen perem⸗ 
koriſchen Termin 5 n 
auf den 1ſten Juli 1825 Vormittags 
um 11 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts «Rath Brückner in 


unſerm Sitzungs⸗Saale angeſetzt. Wir laden dazu 


alle beſitzfaͤhige Kaufluſtige ein, um ſich perfönlich 
oder durch Bevollmächtigte einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſthietenden zu gewärtigen, falls nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eintreten sollten. 

Die Kaufbedingungen und die Taxe kann täglich 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. N 

Poſen den 20. Marz 1820. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Offener Arreſt. 
Nachdem über das nachgelaſſene Vermdgen des 
zu Wollſtein am 23. Januar 1825 verſtorbenen 
Kaufmanns Benjamin Gottlieb Schulz 
per Decretum vom heutigen Tage der Konkurs 
verfügt worden: ifo werden alle, welche von dem 
Verſtorbenen etwas an Gelde, Sachen, Effekten 
oder Briefſchaften in Händen haben, angewieſen, 
nichts davon an irgend Jemand zu verabfolgen, 
vielmehr dem unterzeichneten Gerichte davon ſo⸗ 
gleich Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sa⸗ 
chen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern, 
widrigenfalls und wenn dennoch an irgend einen 
andern etwas bezahlt oder ausgeantwortet wird, 
dieſes für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten 
der Maſſe anderweit beigetrieben, wenn aber der 
Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben 
verſchweigen oder zurückbehalten ſollte, er noch 
außerdem aller ſeiner daran habenden Unterpfands⸗ 
und andern Rechte für verluſtig erklart werden ſoll. 
Meſeritz den 20. April 1826. 
Kdnigl. Preußiſches Land⸗Gericht. 
Ediktal⸗ Cifation, 

a Da über das machgelaſſene Vermögen des zu 
Wollſtein am 23. Januar 1825 verſtorbenen 
manus Benjamin Gottlieb Schulz dur 
das Dekret von heute der Konkurs eröffnet awor⸗ 
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den ift, fo laden wir alle diejenigen, welche an 
das nachgelaſſene Vermoͤgen des Verſtorbenen For⸗ 
derungen haben, vor, ſich in dem zur Liquidation 
derfelben vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗ 
Rath Loͤwe auf a 

5 Vor⸗ 


en 6 ten September c. 
mittags um 9 Uhr 
in unſerm Seſſions⸗Saale anſtehenden Termine 
entweder perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte, 
wozu wir ihnen die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
Hunke, Roͤſtel und Wronski vorſchlagen, zu ge⸗ 
ſtellen, ihre Anſprüchs anzugeben und zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls ſie mit ihren Forderungen au 
die Maſſe werden praͤkludirt, und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt werden. 
Meſeritz den, 10. April 1826. 
Königl, Preuß. Landgericht. 
\ Bekanntmachung. 
Der Friedensgerichts⸗Aſſeſſor Stanislaus o. 
Czaykowski, und feine Ehefrau, Tecla, geb, 
v. Zelislawska in Kempen, haben mittelft Ver: 
trages vom 23ſten v. Mts. die Guͤtergemeinſchaft 
unter ſich ausgeſchloſſen. Dies wird hiermit zur df⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht. s 
Krotoſchin den 1. Mai 1826. 2 
a Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Verpachtung. 5 
Das im Pleſchner Kreiſe belegene, den Major 
von Suchorzewskiſchen Eheleuten zugehörige, 
bisher ſequeſtrirte Gut Goluchowo nebſt Zube 


25 ſoll von Johannis cur. ab auf drei Jahre df⸗ 


entlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
und wir haben vor dem Herrn Landgerichts-Refe⸗ 
rendarius Krzywdzinski hiezu einen Termin auf 
den 3often Juni cur. Vormittags 
5 um 10 Uhr 
anberaumt. Zahlungsfaͤhige Pachtluſtige werden 
eingeladen, ſich in dieſem Termine auf dem Lands 
ericht einzufinden und den Zuſchlag an den Meiſt— 
Rietenden zu gewaͤrtigen. Der anzufertigende 
Pachtanſchlag und die Pachtbedingungen können 8 
Tage vor dem Termin in unſerer Regiftratur einge⸗ 
ſehen werden. . 
Krotoſchin den 18. Mai 1826. f 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
— Guter⸗ Verpachtung 
Die den Franz Koppeſchen Erben gehörigen, 
im Koſtner Kreiſe belegenen Güter Parsko und 
Zydowo, ſollen von Johannis d. J. ab auf r oder 


3 Jahre oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden, und es ſteht zur Abgabe der dies faͤlli⸗ 
gen Gebote ein Termin auf 


den ı7fen Juni d. 

um i 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Schmidt in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer hieſelbſt an. 

Pachtluſtige werden demnach eingeladen, ſich in 
dieſem Termine einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. 90 8 

Die Pachtbedingungen werden erſt im Termine 
regulict werden. ” \ j 

Frauſtadt den 11. Mai 1826. 5 

igl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Cftation. 7 

Auf der im Poſenſchen Regierungs⸗Bezirke und 
im Frauſtaͤdtſchen Kreiſe belegenen, der Frau Jo⸗ 
hanna Katharina, vermaͤhlten Herzogin von Acarenza 
v. Pignatelli, geborne Prinzeſſin von Curland, ge⸗ 
hoͤrigen Herrſchaft Radomicko ſteht Rubr. III. 
No. 4. im Hypothekenbuche fur den verſtorbenen 
General Caſimir v. Turno ex Contractu vom 14ten 
März 1806, konfirmirt den zıflen April ej. a., 
ein Capital von 100,000 Rthlr. an ruͤckſtaͤndigen 
Kaufgeldern eingetragen. 

Von dieſem Capital hat derſelbe unter andern auch 
an den Iſidor v. Binloblodi eine Summe von 7000 
Kehle. cedirt, und demſelben eine Aus fertigung der 
diesfaͤlligen Parzial⸗Ceſſions⸗Urkunde vom aten März 


1812 nebſt beigefuͤgter beglaubter Abſchrift des ge⸗ 


dachten Contracts behaͤndigt. 

Auf den Antrag des ꝛc. v. Biakoblocki zu Krzeslice, 
welchem dieſes Original-Dokumeat augeblich verlos 
ven gegangen, werden alle diejenigen, welche an dafs 
ſelbe als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, Eh Aeg. in dem 

au en Aten November c. i 

ö 5 5 5 un 179 A 
vor dem Deputitten Landgerlchts⸗Rath e 4 
unſerm Juſtruktionszimmer ee 
perſönlich oder durch geſetzliche Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls dieſelben damit praͤkludirt und die Amortie. 
fation des in Rede ſtehenden Parzial⸗Ceſſtons⸗In⸗ 
ſtruments nebſt in beglaubter Abſchrift annektirten 
Contracts ausgeſprochen werden wird. 

Frauſtadt den 4. April 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Bei der Hegulirung des Nachlaſſes des Bibliot 

„Regulixung des 1 othes 
for Chriſtian Friedrich Günther, und 95 


J. Vormittags 
Uhr, . 
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Erbin d der Demoiſelle Eliſabeth Eze⸗ 
chiel, find als muthmaaßliche Miterben folgende, 
dem Aufenthalte nach unbekannte Perſonen nahmhaft 
gemacht worden: 9 
1) der Oekonom Chriſtian Jakob Benjamin Krem⸗ 
er, 
2) der 


Forſt⸗ Commiſſar Carl Heinrich Franz 
Kremſer, : . 
ie Sophie Friederike, verehel. For ſt⸗ und Wirth⸗ 
9 ee Regehly, geb. Kremſer, ſaͤmt⸗ 
lich angeblich zuletzt in Polen, 
4) der Carl Augaſt Friedrich Schottky, 
5) zwei Soͤhne der verſtorbenen Frau Johanna, 
verwittwete Ober⸗Amtmann Schubart, gebor⸗ 


ne Faͤrber, von welchen der aͤlteſte Namens Carl 


als privatiſirender Gelehrter zu Berlin angeb⸗ 
lich leben ſoll. 

Es werden daher die vorſtehend genannten Perſo⸗ 
nen und deren naͤchſte Verwandte hiedurch aufgefor⸗ 
dert, fich bei dem unterzeichneten Gerichte ſpaͤteſtens 
bis zu dem auf 

den 3ten Juli 1826 Vormittags 

um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Fiſcher anſtehenden Ter⸗ 
mine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden. 

Hierbei wird denſelben eröffnet, daß der verehel. 

egehly zum voraus 200 Rthlr. zugewendet worden, 


das Erbtheil jedes der andern Erben aber ungefähr 

nur 20 Rthlr. betragen dürfte. - 
Oels den 31. Januar 1826. 

Herzoglich-Braunſchweig⸗Oelsſches Für: 


ſtenthums = Gericht, 


Auktions = Anzeige, 

Von Seiten des unterzeichneten Artillerie-Depots 
werden Montag den ı3ten Juni 1826 eine Quanti⸗ 
tat alter Gefchirre und Reitzeugſtücke, und mehrere 
Centner altes Schmiede⸗Eiſen, Metall und Mef 
fing, fo wie verſchiedene alte Artillerie-Geräthſchaf⸗ 
ten, modo licitationis im hieſigen Artillerie-Zeug⸗ 
hause in der Wronker Straße, verkauft werden, wo⸗ 
zu Kaufluſtige bierdurch eingeladen werden. 

Poſen den 30, Mai 1826. 

Königliches Artillerie: 
Voltus, Krauſe, 
Major. Lieutenant. 
Koͤnigliche Stammfchäferei. 

Auf den Wunſch des Königlichen Ober⸗Präſiden⸗ 
ten des Großherzogthums Poſen, Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens ꝛc. Herrn Baumann Hochwohlgebo⸗ 
ren, geſchieht ein meiftbietender Verkauf der zu ent⸗ 


Depot. 


außernden Widder, vorzuͤglicher Produktionen der 
achten Merino Racen, welche ſich in den Königlichen 
Stammſchaͤfereien befinden, zu Poſen den 26. und 
27. Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr. x 
Der Verkauf geſchieht in und mit der Wolle, die 
Thiere find durch in den Hoͤrnern eingebrafite Num⸗ 
mern bezeichnet und konnen vom 23. Juni ab, taͤg⸗ 
lich beſehen werden. 
gez. Thaer. 
r ³·˙· -» a, Sncenc  ERER 
Von der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung hie⸗ 
ſelbſt, ift mir auf 6 Jahre vom 1. Januar 1826 ab, 
die Jagd auf Groß- und Klein-Starolska, Mini⸗ 
kowo, Obrzycko, Garaſzewo und Czapury in Pacht 
ausgethan worden, > . 
Ich warne daher vor jeder Defraudation, da ich 
ſolche, ohne Unterſchied, im Wege Rechtens verfol⸗ 
gen werde. Den Einſaſſen jener Ortſchaften ver⸗ 
ſpreche ich hiermit; fuͤr jede abgepfaͤndete Doppel⸗ 
Flinte 5 Rthlr., für jede einfache Flinte 2 Rihlr., 
Ur jede Anzeige der Art, daß wegen einer beganges 
nen Defraudation begründete Klage erhoben werden 
kann, 2 Kthlr. ſofort, und eben fo viel nach dem 
Austrage der Sache, zu zahlen. i 
Niemand wird von mir mit irgend einem Zeichen 
verſehen ſeyn; wer demnach auf der Jagd ohne 
mein Beiſeyn betroffen wird, kann ohne weiteres 
gepfaͤndet werden. ai 1 
ofen den 1. Juni 186. b 
Aa 3 . Stafzewsti, 
Montag den 5. Juni iſt in der Plantage Kon⸗ 
cert. Plantage den 2. Juni 1826. 
u Friedrich Baumgarten. 
Zu Michaelis d. J. ift in meinem Haufe VBres⸗ 
lauer⸗Straße Nro 246., die erſte Etage zu vermie⸗ 


then. 3 
E. F. Altmann. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der nach der untenſtehenden Ueber⸗ 
ſicht erforderlichen Naturalien ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden entweder im Ganzen oder für die eins 
zelnen Bedarfsplaͤtze uͤberlaſſen werden. — Die Lies 
ferung geſchieht unmittelbar an die Truppen von 
Empfangs⸗ zu Empfangstag nach dem wirklichen 
Bedarf; die Aufbewahrung der Vorraͤthe iſt Sache 
der Unternehmer. 3 
Ob während der Vorübung der roten Cavallerie⸗ 


Brigade bei Scheoda und der Hauptuͤbung der toten 


Diviſion bei Koſten noch an andern Orten als an 
den genannten, die Naturalien⸗Verabreichungen ge⸗ 
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ſchehen muͤſſen, wird bei der Abfchliefung; dea Konz 
trakts beſtimmt werden 
Die 8 Gegenſtaͤnde muͤſſem vom maga⸗ 
zinmaͤßiger Beſchaffenheit: f 
das Brot gut ausgebacken und aus einem ge⸗ 
ſunden Roggen⸗-Mehl bereitet. f 
der Hafer frei von fremden Saͤmereien und 
Unreinigkeiten, mindeſtens 45% U pro Schef⸗ 
fel ſchwer, ne 
das Heu gut gewonnen, vom vorjaͤhrigen Ein⸗ 
ſchnitt und zu Pferdefutter brenne r 
das Stroh gerade und nicht Ahrenloe; 


ſeyn, und es finden überhaupt bei dieſor Lieferung 
die Beſtimmungen Anwendun welche durch unſere 
Bekanntmachung vom 10. September v. J. in 
Betreff der Nakuralien⸗Lieferungen zur Militair⸗ 
Verpflegung im Großherzogthum Poſen, zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gekommen ſind, und worüber 
bei uns zu jeder paſſenden Zeit Erkundigung ein⸗ 
gezogen werden kanm. 

Zehn Tage vor dem 


13 € 


e b r 
des Naturalien⸗Bedarfs der Truppen der Königl. 10, 
gen, außerhalb dem G 


Anfange der Uebungen müfe _ 


fen: die. Naturalien an den Verabreichungs-Orten - 
zuſammen gebracht feyn.. 

Lieferungsluſtige wollen ihrer Anerbietungen 
ſchriftlich, verſiegelt bei uns einreichen, und felbige- 
auf der Adreſſe mit „Lieferungs⸗Submiſſion“ be⸗ 
zeichnen. — Wir wuͤnſchen, daß die Preisforderun⸗ 
gen mit den im freien Verkehr üblichen Preiſen im 
geeigneten Verhaͤltniß ſtehen, und uns berechtigen 
mögen; dem Mindeſtfordernden ohne Weiteres den 
inn W ertheilen; nach Eröffnung der Submiſ⸗ 
ion, welche am 27. Juni c. Morgens 9 Uhr er⸗ 
folgen wird,, noch eine Lieitation anzuſtellen, beab⸗ 


ſichtigen wir nicht, vielmehr bleibt es ganz unſerm 


Ermeſſen uͤberlaſſen, welche Wege zur Wahrneh⸗ 
mung des Königlichen Intereſſes in dem Falle ein⸗ 


zuſchlagen ſind, daß die Submiſſionen nicht aunnehm⸗ 
bar erſcheinen. — Vierzehn Tage nach Eröffnung 


der Submiſſionen bleibt jeder Submittent an ſein 
Anerbieten gebunden. 
Poſen den 30. Mai 1826. 
Koͤnigliche Intendant 
Corps. 


ur Sten Armee⸗ 
v. Buͤnting. 


td t 
Diviſion wahrend der diesjahri ern N 
Dale er diesjaͤhrigen groͤßern Uebun⸗ 


ä — ũ-ũ᷑hẽñ k “R! ñĩ?[!v9 — nn 2 
k Betrag 
Benennung f Ort Zeit ber Naturalien, 
* der Natura⸗ 2 Brote PR 9 | zu 
lien⸗Verab⸗ a afer.] Heu. troh. 
8 Truppentheile. rs Uebung. 6 Pfr) N 
2 Stück.] Wir. Ceutu. Schock! Bd. 
Vorübungen. 
1 Regiments⸗Staab, iſtes Frauſtadt. vom gfen bi 
und ꝛ2tes Bataillon 18. zzſten Aus 
Jufanterie⸗Regiments guſt e 4,6711 15 40 


2 [Staab der loten Cavalle⸗ 


Schroda. 
rie⸗Brigade, 7tes Hu⸗ 


faren: und ötes Ulanen⸗ guſt c- | 4,064 105% ch 
Regiment. 
Hauptäbung. Fr 
Staab der 10. Dioiſion,, Koſten. [vom 25 ſten 
die rote Infanterie⸗ un Auguſt biss 
l1ote Cavallerie⸗Briga⸗ aıften Sep: 
de, die ıfte Abtheilung tember c. 37,679] 255 896 109 — 
Ster Artillerie⸗Brigade. 
Poſen den 30. Mai 1826. 
Koͤnigliche Intendantur böten Armee » Corps. v. Buͤnting. 


